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Die sieben Todsünden der Kleinbürger 
Konzertfreunde erinnern an Kurt Weil I, den Meister des gesellschaftskritischen Musiktheaters 

Das Vokalensemble "amarcord" begleitetdas Swedisch Chamber Orchestra unter HK Gruberund die Mezzosopranistin Angelika Kirchschlager. Foto: privat, 

VON UWE MITSCHING 

An den Meister des gesellschaftskriti­
schen Musiktheaters, Kurt Weill, erin­
nern jetzt die- Neumarkter Konzert­
freunde mit einem außergewöhnlichen 
Abend am 14. November (20 Uhr, Reit­
stadel, Abonnements 8 und G). 

NEUMARKT - Als er mit zwanzig 
Jahren fünf Monate lang in Lüden.:; 
scheid dirigiert hatte, meinte Kurt 
Weill bitt~: "Jetzt kann mieh als 
Orchesterleiter bis an mein Lebensen_­
de nichts mehr schrecken." Der Schre­
cken kam für den 1900 in D~ssau_gebo­
renen Komponisten (,.Die Dreigro­
schenoper") dann richtig mit der 
Machtübernahme durch die Nazis: 
Gleich 1933 wusste er, dass in 
Deutschland kein Platz mehr für ihn 
war. 

Ein bisschen sind cp~ politiSch bri­
santen Stücke d.es Gespanns Bert 
Brecht/Kurt Weillindenletzten Jah­
ren aus der Mode gekommen. "Die 
Dreigroschenoper" höchstens als nos­
talgische Revue der berühmten Songs, 
"Aufstieg und Fall der Stadt Maha­
gonny" als Abbild längst vergan-gener 
sozialer Kämpfe. Aber je mehr gesell­
schaftlich-wirtscQaftlicher Spreng­
stoff sich in Euro_pa ansarQnrelt, je 
mehr interessieren sich die Künstler 
wieder dafür- das Publikum auch? 

Die Uraufführung des "Balle* mit 
Gesang": "pie sieben To~ünden der 
Kleinbürger" jedenfalls war 1933 das 
richtige Stü~k in gefährlichen Zeiten. 
Und für W~ dazu fi:ir seine Frau Lot­
te Leny_a, der auch wirtschaftlieb, rich­
tig~ Start auf der ersten Station ihres 
Exils. Als er in Patis eintraf, verschaff­
te ihm sein ehemaliger Dirigier-Schü­
ler Maurice Abravanel sofort einen 
Auftrag der Truppe "Les ballets 
1933". . 

Als Librettist kam für W eill trotz 
des Zerwürfnisses nur Brecht in Fra­
ge, der in seinem Schweizer Exil. um 
die Anknüpfung an alte Zusammenar­
beit und Erfolge froh war. So wurde 
die "mi.rltische Kantate" am 7. Juni 
1933 im schönen Ju~endstil-"Theatre 
des Champs Elysees ' zum eisten Mal 
gegeben, im Publikum saßen Strawins­
ky, Honegger, Gide, Cocteau, Picasso, 
Leger. 

Eine verarmte Familie aus Louisia­
na schickt ihre Tochter zum Geldver­
dienen für den Häuslebau nach New 
York. Anna durchwandert sieben Sta­
tionen/Todsünden - aufgespalten in 
die "vernünftige", pragmatische 
Anna, die ihre Schwester davor 
wanit, ihrem natürlichen, positiven 
Empfinden .nachzugeben. Und in die 
Tänzerin Anna, die zur Ware degra­
diert ist. Ein OrChe'Ster begleii!et im 
tyP.isch-en Weill-Stjl, Vier Männersti.m-

men (Mitglieder des bel'Ühmten amar­
cord-Ensemples) singen die Familie 
Annas mit Komik und als Karikatur. 
Was da entstanden ~ar. ist ein Kapi­
~ der Musiltgesclri.chte des 20. Jahr­
hunderts in der Nachfolge von :Weills 
"Mahagonny''-Oper, deren Klang und 
Duktus, auch deren Anlieg~ sie wei­
terführt. Eine großartige· Besetzung 
wird im Reitstadel zu erleben sein: die 
fabelhafte Mezzosopramstin Angelika 
Kirchschlager als Anna, HK Grub.er 
dirigiert das Swedish Cha.mber Orche­
stra. 

Gnib.er., Jahrgang 1943, ist seit Jahr­
zehnten eines der enfants terribles der 
österreichisch-deutschen Musikszene: 
immer fUr spannende, .Provokante Auf­
führungen gut, zuletzt mit seiner Oper 
nach Ödön von Horvath "Geschichten 
aus dem WieneiVIald" bei. den Bregen­
zer Festspielen 2014: ,,Im Graben tobt 
sich HK Grober aus", war zu lesen. 
Auch als Chansonnier hat er eine 
grp'ße Ka:Iriere gemacht: Weill, Eiss­
Ier, Dessau standen auf· seinen Pro­
grammen - "Grober ist qa~ Gegentcil 
von <:;ruberoya", ~cbri.eb die SZ. 

APer au<:b. sein Brats.chenkonzert 
für Tabea Zimm~an.n, sein Trompe­
tenkonzert für Hakan Hardenherger 
waren große Erlolge, zum Beispiel 
un~ex Diri.g~ Si.mon Rattle: Ein ,.auf­
g~rter · er Optimist" sei Grober. 
Das Neumarkter Programm, das 

anschließend auf eine kleine Tournee 
(Düsseldorf., Wien) geht, ist ihm wie 
auf den Leib geschrieben, von ihm 
konzipiert. 

l;)enn Kurt Weill gibt es no.ch ein­
mal mit Ausschnitten au.s der Oper 
"Silbersee": die Premiere im Februar 
1933 noch in Deutschland, dann die 
V.erbote durch die Nazis, und im Nach­
kriegsdeutschlandgab es dieses "Win­
termärchen" selten zu sehen: immer­
hin in Chemnitz. Angelika Kirch­
schlager und HK Gruber werden 
zusätzlich zur Ouverture drei Stücke 
daraus vorführen. 

Im Programm auch Darius Mil­
haud: Der hatte auch in der Pariser 
Uraufführungder "l'odsünden" geses­
sen. Er gründete nach seiner Zusam­
menarbeit mit dem Dichter Paul Clau­
del die GfUppe "Nouveaux Jeunes" 
mit Cocteau und Satie. Sein "Le boeuf 
sur le 'toit", das Rindvieh auf dem 
Dach, hatte einen triumphalen Erfolg 
und ist genauso eine Ballett-Misch­
form wie "Die ErsChaffung der Welt" 
~on 1928. 

Die bei!fen Stüc):te werden in Neu­
markt zu hören seiri. .Alles zusammen 
ergibt einen· ungemein. stmlmi.g zusam­
i:neJl8estellten Abend und ist ein Höhe­
punktder noeh jungen Saison. -

<D Karten aus Rückläuf~n ~ventuell 
noc;:h unter~· (09181) 299622 


